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Schluß der Kulturdebatte im Reichstag
Minister Wirch gegen das Bürgerkrieggerede— Keine Verständigung über den Wehretat

— Verl»«. 7. März. Mit einer endlose« Kette von Ab¬
stimmungen hat der Reichstag am Freitag die sehr wort¬
reiche Auvsprache über Len Junenetat zum Abschluß gebracht,
nachdem vorher der Neichsinnenminister Dr . Wirth  noch
einmal Gelegenheit genommen hatte, das Gerede von einem
Bürgerkrieg  abzutun . Er gab zu, daß die Negierung
den Ernst der Lage nicht verkenne, sie sei aber genügend be¬
waffnet und gewappnet, um jeden Versuch zur Entfesselung
eines Bürgerkrieges im Keime zu ersticken. Nirgends könne
man heute in Deutschland davon sprechen, daß ein Bürger¬
krieg bcvorstehe. Wenn in unserem Volt das Parteipolitisch-
Dogmatische gegenüber den staatspolitischenNotwendigkeiten
zurückgestcUt werde, bestehe die Hoffnung, die Krise überwin¬
den zn können. In einem Urteil des Reichsgerichts wegen
des Verbotes einer nationalsozialistischen Zeitung heiße es.
dag mindestens Teile der nationalsozialistischenArbeiterpar¬
tei der Ueberzengnng sind, daß die von der Partei angestrebte
Aenderung der Verfassung nur durch einen Gewaltakt ersol-
gcn könne und daß deshalb die breiten Massen ideologisch aus
einen solchen Umsturz vorbereitet werden müßten. Dieser
tdeologischen Vorbereitung hätten alle diejenigen zu begeg¬
nen, die erkennen, daß die Krise des Verfass » ngs-
lcbens auch von ungeheuren sozialen Kata¬
strophen begleitet  fein müsse. Seien Sie . jo schloß der
Minister , mit uns in dieser Abwehr einig. Dann hat der
deutsche Staatsgedanke einen großen Erfolg zu buchen.

In - er Aussprache richtete der Abg. Schlange - Schö-
ningen  von der Landvolkpartel den dringenden Appell an
Tr . Wirth , keinen Tag zu versäumen, um die verschärften
Maßnahmen gegen die aktionsfetndliche Propaganda der
Kommnnistcn anznwcnden. Sehr richtig kennzcichnete er die
viel weitergehcnden Ziele dieser Propaganda , hinter der sich
ein Angriff - er russischen Politik ans Deutschland versteckt.
Im übrigen bedauerte der ehemalige Deutschnattonale, daß
die Rechte es dem Landvolk allein überlassen habe, die Sache
der Opposition zu vertreten . Tie Abg. Frau Matz fDeutsche
Volkspartei ) bedauerte die außerordentliche Zersplitterung
nn Schulwesen.  Es ist auf die Dauer , so erklärte sie, un¬
tragbar für die Schule, daß in den Ländern der wechselnden
Negierungen in der Schulpolitik das Ruder dauernd herum¬
geworfen und die Schule znm Spielball der Parteien wird.
Der Ausbau des Schulwesens in den Ländern ist heme zu
verwickelt.

Ein heiteres Zwischenspiel bot die Auseinandersetzung des
Zentrnmsabgeordneten Schlack mit dem Wkrtschaftspartei-
lcr Schnetdewind.  der kühn behauptet hatte, daß Fett
und Wnrst in keiner Kölner Schlächterei zu märchenhaften
Preisen zn erhalten seien. Schlack, der Erkundigungen einge-
zogen hatte, widerlegte unter schallender Heiterkeit des Hau¬
ses die Legende vom „spottbilligen Schneidewind*, der sich
daraufhin zn einem schnellen Rückzug genötigt sah. Nach län¬
gerer Aussprache, an der sich auch die Damen beteiligten,
wurde das kommunistische Mißtrauensvotum
gegenDr . Wirthabgelehnt.

Die Abstimmungen  über die einzelnen Positionen
des Etats zogen sich stundenlang hin. da es sich Immer wieder
als notwendig erwies, das Stimmenverhältnis durch Ham¬
melsprung feftflellen zn lasten. Angenommen wurde u. a. Ser
sozialdemokratische Antrag, wonach der Reichstag das Ber-
bot dgs Nemarane - Ftkms  für unbegründet hält nnd
von der Nelchsregicrung erwartet , daß Ne eine Prüfung des
Bildstreifens beschleunigt, wenn dieser durch den Hersteller
erneut vorgelegt werden sollte. Wie schon in den Ausschüssen,
so überstimmten auch hier die Sozialdemokraten nnd Kom¬
munisten gemeinsam wiederholt die bürgerlichen Parteien.
Auf diese Weise kain auch ein Antrag der Deutschen Nokks-
partei zu Fall , der die Negierung ersuchte Maßnahmen zu
beantragen, um die Verlegung der Internationale der Gott¬
losen von Moskau nach Berlin zu verhindern. Dieselbe so¬
zialdemokratisch-kommunistische Mehrheit verhalf einem An¬
trag zur Annahme, der die einheitliche reichsgesetzliche Rege¬
lung der Feuerbestattung verlangt . Tie rund 30 Anträge aus
Strasvollstreckung, die sich dis aus drei auf nattonalsoziali»

Hilfe für die Notstandsgebiete Sachsens
Die sächsischen Industriellen beim Reichskanzler.

TN. Berlin , 7. März . Der Reichskanzler empfing am
Freitag in Gegenwart des sächsischen Finanz - nnd Wirt-
fchaftsministcrs Dr . Hedrich und weiterer Vertreter der säch¬
sischen Regierung eine Abordnung des Verbandes sächsischer
Industrieller . Der Vorsitzende des Verbandes , Direktor
W i t t ke, legte die besonders große Notlage der sächsischen
Industrie dar nnd betonte nntcr Hinweis ans die Kund¬
gebung vom 23. Januar in Eüemnitz erneut die dringende
Notwendigkeit, den sächsischen Notstandsgebieten sofortige

Aikse  zu bringen. Diese Ausführungen wurde» ergänzt

stische und kommunistische Abgeordnete beziehen, wurden ohne
Aussprache dem Geschäftsordnungsausschnß überwiesen.

Das weitere Arbeitsprogramm -es Reichstages.
Der Aeltestenrat des Reichstages hat gestern beschlossen,

auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung außer der Fort¬
setzung der Haushaltsberatung Las Stellenvermittlungs-
scsetz»die erste Lesung des Genfer Zollabkommens und das
deutsch-französische Abkommen zu setzen. Die drei ersten Tage
der nächsten Woche bleiben sitzungssrei. Am Donnerstag soll
dann die Beratung des Haushalts des RcichSarbeitsministe-
riums beginnen, an die sich die »weite Lesung des Haushalts
des Auswärtigen Amtes anschließen wird.

Die Frage , ob gegen die abwesenden nationalsozialisti¬
schen und Lcutschnationale» Abgeordneten in bezug auf die
Entziehung der Eisenbahnsreisahrkarten etwas unternommen
werden soll, wurde vom Aeltestenrat vertagt . Den betreffen¬
den Abgeordneten soll aber mitgeteilt werden, daß sie bei der
Verteilung - er Sitze zur interparlamentarischen Handels-
konferenz nicht berücksichtigt werde« könne«, da sie sich a»
den Arbeite« dos Reichstages nicht beteiligen.

«
Sozialdemokratie «nd Wehretat.

In de« Verhandlungen der Regierung mit den Sozial¬
demokraten war anch gestern ein Fortfchrttt nicht zu verzeich¬
nen. Auf Sen Vorschlag des Kanzlers hin werden die sozial¬
demokratischen Unterhändler zunächst mit den zuständigen
Ressortministern Dietrich «nd Sieger wall»  die ver¬
schiedenen Forderungen besprechen, die sie auf fteuer- «nd
sozialpolitischem Gebiete erhoben haben. Der Kanzler hat
nochmals erklärt , daß von einem Verzicht aus die Panzer-
fchiffrate nicht die Rede fei» könne.

Die sozialdemokratische Neichstagsfraktion beschäftigte sich
gestern abend mit der Haltung - er Sozialdemokratie z« de«
schwebenden politischen Fragen , insbesondere - er Haltung
zum Wehretat und znm Bau des Panzerkreuzers 8. Sie
wird ihre chidgültige Haltung von den allgemeinen politischen
Erwägungen und von den Entscheidungen über die sozial¬
politischen «nb finanzpolitischen Anträge der Sozialdemo¬
kratie abhängig machen.

Im Hanshaltsansschuß des Reichstages wurde am Frei¬
tag durch Annahme der Ausgaben für das Versoranngswesen
die Beratung des Haushalts des ArbeitsministeriumS abge¬
schlossen. Am Montag wir - die Besprechung des Wehr-
hauShaltS  beginnen , für die die ersten drei Tage - er
kommenden Woche in Aussicht genommen sind.

Tie Krise Le, JnvalidenversichernnK
Der Sozialpolitische Ausschuß  des Reichstags

genehmigte den Vertrag zwischen dem Deutschen Reich und
der Republik Oesterreich über Sozialversicherung. Der Ver¬
trag , der an die Stelle des Ueberelnkommens vom Januar
1920 tritt , regelt die Beziehungen -wischen der deutschen und
österreichischen Sozialversicherung, um die doppelte Versiche¬
rung i» beiden Staaten zu vermelden.

Der Ausschuß beriet bann Maßnahmen zur Sanie¬
rung der Knappschaftspe » kio » » » erstcheru « g.
Ministerialdirektor Grirser  vom Reichsarbrltdministerium
schilderte die schlechte finanzielle Lage der ArbeiterpenstonS-
kaffe tm Bergbau . Im Rechnungsjahr 1831 entstehe ein
Fehlbetrag von 8S.MIllionen Mark . Im Gegensatz zur sin¬
kenden Mitgliederzahl steige die Zahl der Leistungsrmpsäu-
g: r. Das Mißverhältnis , das in der Arbeilerpensionskasse
dadurch zwischen ber Zahl der Mitglieder «nd der LeistungS-
empsänger he sortrete , sei das Vorspiel zu der Tragödie, die
später auch einmal die allgemeine Invalidenversicherung er¬
leben werde. Im Bergbau uehme die Pensionslast zu. t« der
allgemeinen Invalidenversicherung gehe die Zahl der Mit¬
glieder hinunter und die der Greise hinauf. Deutschland
spare b e t de r A u fzu cht d er K i n d er « nd gebe
dafür mehrfürdieAlten undJnvaltdenauS.
An Stelle der produktiven Anlage bei Heranwachsenden Ar¬
beitskräften trete die Unterstützung der verbrauchten Ar¬
beitskräfte.

durch eindrucksvolle Darlegungen - er Vertreter der einzel¬
nen sächsischen Industriegebiete.

Von der Reichsregierung wurde die Bereitwilligkeit er¬
klärt, bei Len Stellen , die Aufträge vergeben, dahin zu wir¬
ken, daß Notstandsgebiete mit ungewöhnlich hoher Arbeits¬
losigkeit bevorzugt berücksichtigt werden. Am Schlnsse der
mehrstündigen Besprechung stellte der Reichskanzler zusam-
mensassend fest, daß die Notlage Sachsens allen beteiligten
NeickSresjorts Anlaß geben werde» engste Fühlung mit der
sächsischen Industrie zu halten. Tie Ncichsrcgicrung sei bereit
zn Helsen; «ine wirksame Hilfe hänge aber in erster Linie
von einer Stabilität der politischen Ordnung
in Deutschland ab.

Tages-Spiegel
I « Reichstag wurde gestern die Ansprache über die Innen¬

politik ahg-fchlofse». Die ersten drei Tage der kommende«
Woche bleiben ptz»«gsfr «i.

»
Zwischen der Sozialdemokratie «nd der Negierung ist - iS

jetzt keine Verständigung über de« Wcdrhanshatt erfolgt.
»

Wie aus Paris verlautet , sollen Verhandlungen -wische«
Nom und Paris über ei» Mittelmeer -Locarno, das eine
Verständigung über Kolonialsrag : « «»- hie Landa- rLsiung
enthält» in vollem Gange sei«.

*
Präsident Hoover hat den sranzösisck-ttalienische» Flotten»

»ertrag gebilligt.
»

I « London w«rde die SS. internationale Lu'tfahrtkonfsren-
eröfsnet, die sich mit verkchrstcchnischrn Krage« befasse«
soll. DcnLschland nimmt an ihr nicht teil.

Das Ergebnis der Wiener Reife
TU. Berlin , 7. März . Neichsaußenminiitcr Curtiuö ist

gestern von seiner Wiener Reise wieder in Berlin cingelrof-
sku. Er wird dem Reichspräsidenten und dem Kabinett, so¬
bald wie möglich. Bortrag über den Verlaus der Reise hatten.

In Berliner politischen Kreisen ist man von dem Verlauf
-er Wiener Reise - es Reichsaußenministcrs anßerordenriich
befriedigt. Dieser Eindruck wird sowohl stunmnugsuiäßig be¬
gründet , als anch mit dem Ergebnis der in Wien geführten
sachlichen Besprechungen. Man betont an Berliner zuständi¬
ger Stelle , daß die alten Gleise Ser Handelspolitik, soweit iie
sich auf die Südostenropapolitik  beziehen , ansge-
fahren feien. Infolgedessen müsse man »ene Wege suchen.
Durch regionale Verständigung der gleichgestimmtenLänder
untereinander müsse zunächst versucht werden, dte bestehenden
Schwierigkeiten zu überwinden. In diesem Sinne fei schon i»
Genf zwischen Deutschland und Oesterreich verhandelt wor¬
den. Vor allen Dingen solle zunächst eine Angleichnng -er
tci - e» Wirtschaftssystemeerstrebt werden. Diese Angleichnng
müsse dann den Grundstein für den Ausbau - es gesamte«
Wirtschaftssystems im Südosten Europas bilden. Bei de«
Wiener Besprechungen sei eine weitgehende Uebereinstim-
mung festgestellt worden. Die deutsche bzw. die österreichisch«
Regierung prüften jetzt das Ergebnis der Wiener Be¬
sprechungen. Die pslitische Aussprache habe sich auf dieselben
Probleme bezogen, - ie auch schon bei früheren Zusammen¬
künften zwischen deutschen und österreichischen Staatsmän¬
ner« erörtert worden seien. Aus der Paneuropa -Konseren-
im kommende« April würden Deutschland und Oesterreich
gemeinsam Vorgehen.

Fortsetzung
der Pariser Wirtschaftsbesprechungen
TU. Luxemburg»7. März . Heute werde» hier der frühere

Zentrumsabgeorünete LammerS»  das Präsiüialmitglie-
des Neichsverbandes der Deutschen Industrie , Gehcimrat
Bücher,  und der Bankier Max Marburg  erwartet , ui«
sich mit einer Anzahl französischer Politiker und Bankiers,
darunter dem wirtschaftlichen Berater Briands , Secrnys,
zu treffen. Es handelt sich«m die Fortsetzung der Besprechun¬
gen, die Vertrauensleute des Zentrums «nd der Volks-
konservativen im Februar in Paris hatten.

Bandilenkcimpse im Berliner Norden
TU. B«rlt «, 7, Mär -. Im Norden Berlins tn - er Lasta-

nienallce kam es in der vergangenen Nacht, wie es dort in letz¬
ter Zeit üblich geworden ist, zu einem schweren Zusammen¬
stoß zwischen zwei Banden Jugendlicher . Es entwickelte sich
eine große Schlägerei, an der etwa 30 junge Burschen betei¬
ligt waren. Hunderte von Menschen sahen dem Kampf zu. Die
Besitzer - er umliegenden Lokale waren genötigt, ihre Be¬
triebe zu schließen »nd die Rolläden hcrabzulaffcn. Die Po¬
lizei trieb die Kämpfenden schließlich auseinander . Ein 23jäh-
riger Arbeiter wurde durch einen Messerstich lebensgefähr¬
lich verletzt.

Schiffe in Eisnot
TU. Stockholm, 7. Mürz . An der schwedischen Ostseeküste

haben Schneestürme der Schiffahrt große Schwierigkeiten be¬
reitet. In kritischer Lage befinden sich die beiden schwedische«
Dampfer „Rane * und „Warja ", die von einem LtaatS -Eis»
brecher nach Gävle einbugsiert werden sollten. Der Versuch
mußte ausgegeben werden, da acht Meter l !>hohe Eiswäude
jedes Vorwärtskommen unmöglich wachten Da der Sturm
20 Sckundenmeter beträgt und außerdem dichter Nebel
herrscht, hat man ernste Besorgnisse.



Zollerhöhimg für Roggen
TU . Berlin , 6. März . Netchsmlntster für Ernährung und

Landwirtschaft und Neichsmlnister der Finanzen geben be¬
kannt . baß der Zoll für Roggen mit Wirkung vom 6. März
von 15 NM . auf 20 NM . je Toppelzenlner erhöht wird. Wie
der THD . hierzu hört, ist die Maßnahme der Netchsregie-
rung darauf zurückzufllhren. daß man die Einfuhr größerer
Mengen Rußlandroggen befürchtet, zumal der Kampfmeier¬
konzern soeben einen großen Abschluß auf Nussenroggen ge¬
tätigt hat.

Das deutsche Schulwesen in Polen
TU. Warschau, s. März . Nachdem tm polnische» Senat

die Ceneralaussprache über den Haushaltsplan abgeschlossen
worden ist, begann die Aussprache tzber die einzelnen Haus¬
halte. Der deutsche Senator Utta  aus Lodz nahm zu dem
Haushalt des K u l t m t n t ste r i u m s das Wort und stellte
«. a. fest, daß in dem vorliegenden Haushaltsplan keine
einzige Position vorhanden sei, die die deutschen Schulen in
Polen berücksichtige. Der Redner klagte das Kultmintsterium
an, daß es die Nationalisierung des deutschen
Nachwuchses  anstrebe. Dann gab Senator Utta folgendes
Bild vom Stande des deutsche» Schulwesens in Polen:

In Kongreßpolen gab es tm Jahre ISIS noch 564 Volks¬
schulen. » Mittelschulen und «ine Lehrerbildungsanstalt.
Heute sind nur noch S8 Volksschulen übrig geblieben, in
denen auch noch zum größten Teil die polnische Unterrichts¬
sprache vorherrscht. Beinahe sämtliche Schulleiter sind Po¬
len. Bon den fünf noch bestehenden Mittelschulen besitze»
nur zwei bas Oeffentlichkeitsrecht. Beinahe 8u v. H. der
deutschen Schuljugend in Kongreßpolen ist gezwungen, pol¬
nische Schulen zu besuchen. In Posen und Pommerellen , wo
die deutsche» Schule» besonders seit dem Jahre 1033 einer
Vernichtungswelle ausgesetzt sind, gibt es jetzt kaum »och
L80 öffentliche Schulen gegenüber 557 im Jahre 1924. Ueber
45 v. H. der Schulkinder in Posen müssen den Unterricht in
polnischen Schulen genießen. Im Korridor erhöht sich dieser
Satz auf über 66 v. H. Die zahlreichen Klagen des Deutsche«
Volköbundes beim Völkerbund beweisen, daß auch in Ober¬
schlesien die deutschen Schulen mit allen Mitteln unter-
d. ückt werben.

Kutik am Versailler Friedensverlrag
TU. Vrlisfcl. 6. März . Bet der Beratung des Haushalts

des belgischen Außcnministsrlums erklärte der Führer der
Sozialisten , Vanbervelde,  daß der Versailler FriedenS-
vcrtrag Deutschland gegenüber ungerecht  sei , insbeson¬
dere was die Kolonlalsrage. das Saargcbiet , die Ostgrenze»
und das Söldnerheer anlange. Man habe Deutschland nicht
nur als besiegtes Land, sondern als Kriegsschuldigen behan¬
delt. Dieses sei ungerecht und falsch, da Deutschland nicht
allein Schuld am Kriege habe, sondern auch andere Regie¬
rungen einen Teil der Verantwortlichkeit trügen.

Auf den Bänken der Liberalen und Katholiken erhoben
sich daraufhin lebhafte Proteste. Banöervel - e gab zu, daß
Deutschland Belgien gegenüber direkt am Kriege verant¬
wortlich sei. Der Versailler Friebensvertrag muffe jedoch
revidiert  werben , insbesondere was die Grenzziehung
anbelange . Zur Abrüstungsfrage erklärte Vandervelde, daß
Belgien allein seine Rüstungen erhöht habe, während die
Völler gleichmäßig abrüstcn sollten.

Aus aller Welt
Rvhrbrttch l» einem EisrnbahnausbeffrrungSwcrk.

Bet einem Dampfrohrbruch tm Heiz.werk der Wagenwerk¬
statt des Eisenbahnausbefferungswerks Grunewald in der
Nähe des Bahnhofs Eichkamp wurden zwei Arbeiter durch
die ausströmenden Dampfmassen verbrüht . Der eine Arbeiter
Ist seinen Verletzungen erlegen, der and7re muhte mit schwe¬
ren Brandwunden dem Krankenhaus zugeführt werden.
Bombenanschlag a»f den Expreßzug Philadelphia - Neuyork.

Die Fahrgäste des ExpreßzugeS Philadelphia —Ncuyork
entgingen wie durch ein Wunder einer furchtbaren Kata¬
strophe. Zwei Bomben waren ausgelegt worden, vermutlich,
um den Zug zur Entgleisung zu bringen. Nur eine explo-
tierte und beschädigte die Lokomotive und den Packwagen.
Verletzte sind nicht zu verzeichnen.

Stürme an der amerikanische» Ostküste.
Wie aus Halifax gemeldet wtrd. befindet sich der englische

Dan .pscr „Nosaltnd" von 2860 Tonnen mit 85 Paffagieren
etwa EO Kilometer südöstl'ch von Halifax in schwerer See¬
not . Er verlor infolge eines orkanartigen Sturmes die
Schraube und sendet SOS -Rufe aus . Mehrer : Schisse sind
bereits zur Hilfeleistung unterwegs . An brr «' samten ameri¬
kanischen Küste von Kanada bis Florida herrschen seit zwei
Tagen schwere Stürme , so daß die Schiffahrt empfindlich ge¬
lindert wlrb . Die kleine Tcufclsinscl. etwa 8 Km. von Hali-
fa-, droht geradezu vom Me re verschlungen zu werden. Die
536 Einwohner befinden sich in allergrößter Lebensgefahr.

Wurstem belgischer Landlag
- Der Eta » »m Finanzausschuß.

Der Finanzausschuß des Wirr» Landtags setzte die
jüngst abgebrochene Beratung über den Vertrag mit der
Nordd. Hagelversicherung  fort . Der Zuschlag zum
Staatöhagclsonds soll von seither 86 Prozent auf 106 Pro-
zeut erhöht werden: hiergegen richteten sich dir Bedenken
läurrlicher Abgeordneter. Präs . Spr ' nger  und Finanz-
minister Dr . Dehlinger  begründen diese Maßnahmen
damit, baß es in Württemberg sehr viel hagele. Im Etat
seien nur 356 036 Mark vorgesehen, während durchschnittlich
S O006 Mark erforderlich seien. Nach Debatte, in welcher
Vertreter der Landwirtschaft an ihrem gegenteiligen Stand¬
punkt seithielten, wurde mit 15 Slimmen bei Strmmverwei-
gernng der Demokraten beschlohen, den Zuschlag zur Nelto-
vv!"' rimie ln der keitber'g-n Höhe «86 Proz .» zu belaßen.

1 Dan » trat der Fcnacczanvj ^ nß tu die Beratung des

Etats  ein . Bei Kap. 1 (Landtag) wurde festgestellt, daß die
Gefamtcrfparnis durch die Söprozentige Dtätenkürznng un¬
ken 6 prozenttgen Abzug am Gehalt der Beamten des Land¬
tags V8 546 NM. beträgt . Kap. 1 wirb genehmigt. — ES
folgt die Beratung des Justizetats . Der Justtzmtnister gab
einen Ueberblick über die Geschüftszahlen der Justizbehör¬
den und wies darauf hin, daß trotz erheblicher Steigerung
der Geschäftsfälle eine Vermehrung des Personals der In-
sttzbehörden nicht stattgefunden habe. Die Landesarbeits¬
gerichte Heilbrvnn , Nvttweil und Ravensburg seien aufge-
hoben worden. Auch einige Arbeitsgerichte wurden etnge-
zogen. Für Armcnanwaltskosten gebe jetzt der Staat 450 696
Mark aus . Der Minister betonte, daß er vom Begnadi¬
gungsrecht weitgehenden Gebrauch gemacht habe. Bon ins¬
gesamt 8600 Begnadigungsfäüen hätten jedoch 1011  unberück¬
sichtigt gelassen werden müssen. In der Debatte brachten kom-
munistische und sozialdemokratische Redner Klagen und Ein¬
zelbeschwerden vor. Ein Abgeordneter der Volksrechtpartek
begründete einen Antrag auf Benachrichtigung der Altgläu¬
biger bezüglich der Erlöschung ihrer Rechte, der aber später
eine ablehnende Stellungnahme des Minssters fand. Ein
Zentrumsredner , ein Redner des Christi. VolkSbiensteS, des
Bauernbundes und der Deutschen Volkspartei sprachen sich
anerkennend über die Arbeit der Justizverwaltung aus . Ein
Demokrat hält die Justizverwaltung für auf der Höhe ihrer
Aufgabe stehend. Die Justiz möge die Vergleichsverfahren
wenn möglich überwachen.

Vom Calwer Rathaus
In seiner letzten Sitzung beschäftigte sich der Gemeinde-

rat unter Vorsitz von Bürgermeister Göhnermit  der Neu-
verpachtung der Schafweide. Der Pachtvertrag läuft am
15. März ab. Der seitherige Pächter, Gasthofbesitzer Watde-
lich, ist darum «ingekommeu, den Vertrag ln alter Form um
ein Jahr zu verlängern , den Pachtprets jedoch in Anbetracht
des starken Rückgangs der Wvllpreise von 856 auf 650 RM.
zu senken. Pachtteilhaber und Bürge soll wie tm Vorjahr
Metzgermelster Adolf Ziegler sein. Der Gemelndrrat er¬
klärte sich mit der Verlängerung des Vertrages und der Sen¬
kung des Pachtpreises einverstanden. — Genehmigt wurde
ferner die Verlängerung des Fuhrakkorös über Kohlenüet-
fuhr um ein Jahr mit den bisherigen Akkordanlen, Güter¬
beförderer Bauer und Kohlenhändler W. Dcngler ; der neue
Akkordsatz beträgt 7,5 Pf . gegenüber S Pf . pro Zentner bis¬
her. Einem Gesuch der Akkordanten, de» Vertrag um zwei
Jahre zu verlängern , konnte nicht stattgegeben werden, da
sich auch Fuhrhalter Holzäpfel beworben hatte und tm kom¬
menden Jahre ohnehin die übrigen Fuhraktordverträge ab¬
laufen, sodaß dann der geeignete Termin für eine Neuver-
gebung sein wird. Die Stadträte Schüler , May , Stü¬
ber , Halle und Betgel  äußerten sich zu dieser Rege¬
lung. — Befürwortet wurde ein Einbürgerungsgesuch des
Ausländsdeutschen Wilhelm Behmannr der Gesuchjteller, von
Beruf Spinner , ist aus Lodz jPolen ) zugewaudert und seit
7 Jahren in Calw ansässig. — Anfang Jult d. I . plant der
württ . Landesverband der Küfer und Kübler, eine Tagung
in unserer Stadt abzuhalten. Auf Ansuchen der hiesigen
Küserlnnnung erklärte sich der GemcinSerat brrert, zu AuS-
strllungszwecken die städt. Turnhalle sowie deren Vorplatz
während der Tagung unentgeltlich zur Verfügung zu stellen.
— Genehmigt wurde die im Haushaltsplan vorgesehene Ber-
willigung von Prämien für Entlaßschüler der Gewerbeschule
in Höhe von 60 NM., ferner ein Beitrag von 36 NM . an den
Landesverband zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.
— Kenntnis genommen wurde von einer Aufwertungs -Nest-
auSschüttung der Württ . Hypothekenbank, die mit 775 NM.
jgch Proz .) der Stadtpslege sowie städt. Stillungen zugute
kommt. — In Verfolg eines früheren Antrags der soz.brm.
Nathausfraktion beschloß der Gemeinderat auf Antrag des
Vorsitzenden, als letzte Ausschüttung tm Laufe dieses Win¬
ters die Summe von 606 RM . der Ortsfürsorge zur Bertel-
lung an bedürftige Erwerbslose zuzuweisen. Eine Erhöhung
dieses Betrages , wie von den Stadträten Störr  und May
angeregt, wurde als nicht möglich bezeichnet, da dies die fi¬
nanzielle Lage der Stadt nicht erlaube. Doch soll die Für-
sorgcabtellung ermächtigt sein, in besondere» Notfällen wet¬
tergehende Mittel in Anspruch zu nehmen. Wie der Vor¬
sitzende mittcilte , hat vor einiger Zeit bte Stadtverwaltung
auf Veranlassung des Oberamts mit den übrigen Bezirks¬
gemeinden eine Eingabe au die Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit gerichtet, in welcher die Verhältnisse der Sladt-
gemrlnde eingehend dargetan und 17 besonders bedürftige
Personen namhaft gemacht wurden. Auf diese Eingabe hin
verwilltigte die Zentralleitung 705 NM . zu Unterstützungs-
zwecken für den ganzen Oberamtsbezirk . wobei ausdrücklich
bestimmt wurde, daß Calw und Unterreichenbach nicht -u
berücksichtigen seien. Kürzlich durchlief eine Nachricht
die Presse, daß von der gleichen Stelle der Stadt Schwennin¬
gen zum selben Zwecke 3766 RM . zugesagt worden sind. Der
Vorsitzende erhob gegen eine derartige Verteilung von
Staatsgeldern berechtigten Einspruch und erklärte , eS sei
endlich an der Zelt, daß man nicht nur solche Gemeinden von
staatswegen unterstütze, die durch ihre Großmannssucht in
Not geraten seien, sondern auch die Städte bedenke, welche
unter Zurückstellung erwünschter Bedürfnisse sparsam ge-
wirtschaftct hätten; cs werde hier nach derselben abwegigen
Methode verfahren mle bei der Verteilung der Gelder aus
dem Ausgleichsstock. Der Gemeinde,at schloß sich den Aus¬
führungen des Vorsitzenden an und beschloß einstimmig, die¬
sen mit der Abfassung einer Protestsclirtft zu beauftragen. —
Stattgegeben wurde einem Gesuch von Geflügelfarmbesltzer
Mater betr. die Erlaubnis zum Umbau eines Backofens tm
Caiwer Hof ans eigene Kosten; der Eesuchsteller will den
Ofen zu Ausznchtzwecken verwenden. —Vaugesuchr von Ztm-
mcrmetster Kirchherr betr. Erstellung eines Wohn- und
Wcrkstätteugebäudes auf der Brdwiese sowie von Professor
Moosbrugger betr. Vau eines Wohnhauses an der Schiller-
straße fanden Genehmigung. Bei der Beratung des Bange-
suchs Kirchherr wurde festgestellt, baß die Hochwasserltnie sei¬
tens der Ministeriaiabtetlunz für Straßen - und Wasserbau
bei der Badwiese nicht unerheblich zurückvrrlegt worden sei;
man sah hierin ein Entgegenkommen gegenüber der Postver¬
waltung , bte bekanntlich das neue Postamt dort erstellt. —

Den letzte« Punkt der Tagesordnung bildete die Berat «»«
des Berichts des Landesfeuerlöschlnspcktorsüber bte Besich¬
tigung der Fretw . Feuerwehr und der Feuerlöschanlagen
und -gerüte. Die Forderung nach einem Steigerturm mit be¬
hebbarer Schlauchtrocknuugsanlage— das Stadtbauamt ver-
anschlagt die Kosten hiefür auf 8156 NM. — wurde vom Ge¬
meinderat als I» der Heutigen Zeit unerfüllbar vorerst abge-
lehnt. Da, wie Stadtrat Rtderer  bestätigte , genügend
Schlauchmatertal zur Verfügung steht, kann das Trocknen tn
der bisherigen, allerdings etwas langwierigen Weise betbe-
L daß hierdurch die erforderliche Wehr-
berettschaft beeinträchtigt wird. Zugestimmt wurde der An¬
schaffung weiterer Rauchschutzmasken. Den weiteren Wün¬
sche» des Inspekteurs betr. Beschaffung eines Sprungtuches
sowie eines Schaumgenerators ist die Amtskörperschaft be-
reits nachgekommcn. Die Schaffung einer gepflasterten Zu-
fahrt von der Badstrabe zur Nagold dürfte sich nach Erstellung
des neuen Postamts und seines Zugangs zur Nagold erübri¬
gen. Die restlichen Ausstellungen und Anregungen des sehr
umfangreichen Berichts betressen interne Angelegenheiten der
Wehr und sind vom Verwaltungsrat derselbe» zu behandeln,
was -. T . bereits geschehen ist. — Der Vorsitzende schloß,
nachdem noch die Stadträte Wochele  und May  zum Jn-
spektionsberichtgesprochen hatten, die öffentliche Sitzung; in
nichtöffentlicher Sitzung lvnrden sodann noch einige Bairdar-
lehenSgesnche, u. a. behandelt.

Jahresabschluß
der Oberamlssparkasse Calw

Die Bilanzzahlen der Oberamtssparkass: Calw für ba-
abgelaufeue Jßrhr 1636 lassen trotz der schweren wirtschaft¬
lichen Depression mit allen die Kapttalbildung hemmenden
Erscheinungen einen deutliche» Aufstieg des für den Ober«
amtsbezirk zweifellos bedeutungsvollen gemeinnützige»
Geldinstituts der Amtskörperschaft Calw erkennen. Haben
doch die n e u e n E t n lag e n bet der Oberamtssparkasse eine
Zunahme von NM . ( 66 387,40 erfahren ; ein Zeichen dafür,
daß das deutsche Volk trotz der Arbeitslosigkeit und einer
darntedcrltegendc» Wirtschaft der zähe Wille zur Selbst¬
behauptung und Schaffung besserer sozialer Bedingungen be¬
seelt.

Unter Hinzurechnung der Aufwertungsspareinlagen ver¬
fügt die Oberamtssparkasse über eine» Gesamtei » »
lagenbestand  von NM. 4741075,86. An Aufwer¬
tungsguthaben  sind bis jetzt ausbezahlt RM . 58 066,—.
Wenn dieser Betrag nur so gering ist, so ist dies nicht zuletzt
darauf zurückzuführcn, daß die Oberamtssparkasse Calw b>e
Spareinlagen ihrer Altsparer entgegenkommenderweisenicht
wie gesetzlich vorgeschriebe» nur mit 3 Prozent , sondern zu
dem Zinssatz der allgemeinen Spareinlagen schon seit 1. Ja¬
nuar 1068 verzinst hat, während die übrige» württ . Spar¬
kassen zu einer höheren Verzinsung erst auf 1. Januar 1031
überaegangen sind.

Die Zahl der neuen Sparbücher  ist auf 6501, die bei
Depositenkonten  auf 082, die der Girokonten auf 1520
gestiegen. AufwertungSsparkouten  sind vorhanden
0827.

Sämtliche 258 Darlehens - und 98 Kreditgesuche konnte«
tm laufenden Jahre befriedigt werden.

Leider muß sehr oft die Wahrnehmung gemacht werden,
daß sich das darlehenssuchende Publikum zuerst an Geld¬
makler wendet und dort die hohen Bermittlungsprovisione»
liegen läßt, ehe cs zu der für den Bezirk geschaffenen Obcr-
amtssparkasse kommt. Hier hat es weder eine Provision noch
die sonst auf dem privaten Geldmarkt heute noch geforder¬
ten erheblich höheren Zinsen zu bezahlen.

748 Kunden  haben ihre Wertpapiere  bei der
Oberamtssparkaffe Calw zwecks Verwahrung und Verwal¬
tung derselben hinterlegt . Auch das Wechselgeschäft
war tm abzelaufenen Jahr recht rege. Leider kein allzugutcS
Zeichen für einen Bezirk mit in der Hauptsache kleinbäuer¬
lichen Verhältnissen!

Auch der provisions-, porto- und spesenfreie Giro - und
Scheckverkehr  war et» recht reger, mußten doch tm ab-
gelaufene« Jahr zusammen 06067 Giroanweisungen und
Schecks zu- und abgebncht werden. Die GesamtgeschästS-
postenzahl — hier sind nur dir reinen Kontoverbuchungcn
fcstgehaltcn — beläuft sich auf 175 788, so baß an einem Ar¬
beitstag tm Durchschnitt fast 666 Arbeitsposten allein für
Verbuchungen zu bewältigen waren, ei» Zeichen dafür, daß
sich die Oberamtssparkasse eines recht regen Verkehrs tm
abgelaufenen Jahr erfreuen durfte.

Um mit dem vorhandenen Personal auszukommen, hat sie
denn auch ihren Betrieb , soweit es sich um den Giro - und
Scheckverkehr handelt, im abgelaufenen Jahr auf Maschlnen-
buchhaltung umgestellt.

Mit der im letzten Jahr genommenen Weiterentwicklung
kann die Oberamtssparkasse unter Berücksichtigung der
schweren wirtschaftlichen Depression recht wohl zufrieden sein.

Turnen und Sport
Fnßballsport

Vergangenen Sonntag mußte wegen ungünstiger Witte»
ing das Fußballspiel mit der Stuttgarter Kickerv-^ ci-rve
»gesetzt werden. Morgen tritt dafür die ebenfalls sehr gute
,d bekannte Mannschaft des BfN. H-ilbronn an. Ho.,ent-
H fällt dieses Spiel nicht wieder der Witterung zum Opfer,
nn die Austragung desselben wäre dem FVC . von großem
lert, da die Entscheidungsspiele über den .Aufstieg in d e
reisliga - zweithöchste Klasse- voraus,cchtlich am 12 April
ren Anfang nehmen werden. Die Ealwer Elf kann bei bte-
m Freundschaftsspiel ihre Kräfte messen, denn der « port-
-reln Nagold — Kandidat der diesjährigen AnfstiegSipiele
' traf in letzter Zeit ebenfalls mit derselben Mani »-
iaft zusammen, wobei Nagold knapp mit 8:2 unterlag . Um
»renvoll gegen den sonntägllchen Gegner zu bestehen, wird
ch bte einheimische Elf wohl mächtig anstrengen müssen. Das
ptel wtrd voraussichtlichsehr interessant, ein Besuch daher
»hnend. —



Die

Wähle« sgk den LandeMchenlsz
vnd KirSenzenikinderat

finden am

Sonntag , den 6. Mürz
in einem Wahlgang statt.

Wahlzeit : 11 Uhr vormittags bis5 Uhr nachmittags.
Wohlrüunie : Abstimmungsrauml Sakristei der

Kirche fiir die Wähler mit den Anfangs¬
buchstaben A — K.
Eingang vom Oberamt her.

Abstimmungsraum II Unterer Saal des
Gv . Bereinshanfea fiir die Wähler mit de»
Anfangsbuchstaben L — Z.
Eingang durch die Haustür von der Leder-
ftraße her.

Stimmzettel für beide Wahlen werden den Wahl¬
berechtigten zugestellt . Weitere sind in den Wahl¬
räumen aufgelegt.

Die Stimmzettel find verdeckt oder zusammengefaltet
vom Wühler selbst in die Arne z« lege»
nachdem derselbe am Wahltisch seinen Namen
angegeben hat und seine Stimmabgabe in der
Wählerliste vorgemerkt ist.

Die Orlsrvahlausschüsse.

UMWMilUM
Wahloorschlag

zur KircheWAMeratMZl
ü. März 1931

(Hervorgegangen aus der Gemeindeversammlung am
24 . Februar .)

1. Jakob Daeuchle » Oberpräzeptor a . D.
seith. K .G .N.

2 . Johannes Blank , Fabrikant seith. K .G .N-
3 . Heinrich Effig,Flaschnermeister seith. K .G .N.
4 . Andreas Srey , Kaufmann
5.  Otto Göhner , Bürgermeister seith. K .G .N.
6 . August .HecH Hauptlchrer
7 . FrauPauline Hellemann , Fabrikarbeiterin
8 . Erich Herzog , Kaufmann seith. K .G .St.
9 . Adolf Hilligardt , Verwaltungsaktuar

seith. K .G .N.
10.  Oskar Laible , Oberpostinspektor
11 . Andreas Lamvarter , Zugführer
12 . Gottlob Luz , Kaufmann
13 . Hermann Mall , Neallehrer und Organist
14 . HermannNiethammer .Generalleutnant a .D.
15 . Friedrich Raufer . Oberamtspslcger
16 . Ecn ' tRheinwald,Rechtsanwalt seith.K .G .N.
17 . Karl Schmid » Fabrikdirektor
18.  Hermann Schnürte , Bäckermeister
19 . Friedrich Schüler , Schuhmachermeister

seith. K .G .N.
20 . Franz Schwendenmann , Neguleur
21 . Heinrich Stahl , Missionar seith. K .G .N.
22 . Fra « Eugenie Wieland . Apothekers Ehefr.

seith. K .G .N.
Es sind 11 Kirchengemeinderäte zu wähle ».
Sind auf einem Wahlzetlet weniger als 11 Namen
gestrichen, so gelten die ersten 1t nicht gestrichenen
Mahlbcwerber als gewählt.

Oedt Arbeit dem nolleldenden
8ctiremerliandverk,ml !kssm er-
KSmpke Lxistenren sind sm Lr
liegen , ksuit desksld amLIstr«

-tm 1.ager sind:

kic '-i . mit KInMüerM !eriW . rWl8
ill einMeker Sii!ktt»rlir>o. kmWlxcve ia
eiciien. »ücliea ln verzcülê. üurtilürnngen.
Meliilkcirs lns!cl!..ve» cü!eL klnrLjMvüLl

ru bedeutend keradgesetrten
biotpreisen bei

üldttt villkilllll!,.

meine

Waren

Rabatt2V
Obeikollvach

EläÄM Züsertklkll blisslErsoln

A» hie WWer
des Es. KirSeiibezlrSs Tsls.
Zu der im Calwer Tagblatt Nr . 52 vom 4 . ds.

Mts . veröffentlichten Erklärung des engeren Wahl¬
ausschusses von Gruppe 1 haben wir folgendes zu
bemerken:

1. Gruppe ll erinnert sich noch an die Tatsache,
dich in der Landeskirchenoersammlung von 1919—
1925 der rechtliche Abgeordnete für den Bezirk Calw.
Fabrikant Blank , der Gruppe I. der gemeinsame
geistliche Abgeordnete der Bezirke Calw und Neuen¬
bürg . Stadtpfarrer Sandberger , der Kruppe ll an¬
gehörte . daß es also nicht richtig ist. daß der Bezirk
Calw seit 12 Jahren von der Gruppe l vertreten
wurde . Warum diese Tatsache verschweigen?

2 . Davon , daß der Gruppe II von Seiten der
Gruppe l ein Kandidat zu gemeinsamer Wahl vor-
geschlageu worden wäre , ist den Männern von
V»ruppell,welchedieBerhandlungenmitEruppel
führten , nicht das Geringste bekannt . Wie
hätten sie einen Vorschlag ablehnen können , der
ihnen gar nicht gemacht wurde?

In ungebrochener Haltung gegenüber den Tatsachen

Srr WshlmschH der Arme g:
Stadtpfarrer a . D . Schmid , Vorsitzender.

WchlW LsMMchrslsg
zugleich

Rksisshl der Kirchkt>zei»ri«dklM
Sonntag . 3. Mürz

Mahlzeiten und Wahlräume werden ln
den einzelne » Gemeinden durch Verkündigung von
der Kanzel und öffentlichen Anschlag bekannt gegeben.

Gültig sind für die Landeskirche »»«»«-
waht nur Stimmzettel, die einen der beiden amtlich
zugelaffenen Wahloorschläge enthalten.

Stimmzettel werden den Wahlberechtigten
zngestelit : weitere sind in den Wahlräume » aus-
gelegt. Für die Wahl zum Landeskirchentag können
Wahlscheine ausgestellt werden für Wahlberechtigte,
die außerhalb ihres Wohnortes wählen woUcn.Gesuche
mn solche sind cm den Vorsitzenden des Kirchcnge«
mcinderates zu richten in der Gemeinde , in der der
Gesuchsteltcr wahlberechtigt ist.

Der Dezirkswahlarrsschrch.

Ernstmuhl , den 7. März 1931.

Todes-Anzeige

i-
Tief « schlittert teilen wir mit , daß un»

unsere liebe Tochter

tm Alter von 19 Jahren in der Heilanstalt
Stetten i. R . unerwartet rasch entrissen wurde.

In tiefer Trauer:

Karl Spathelf mit Frau und Kindern.

Beerdigung Sonntag mittag 4 Uhr

Der bestätigt r
«M ' t Vergnügen kann ich konstatieren , daß
die 8ani Drop » Neu besten Lrtolg gehabt
haben . Die Versuche habe ich angeslellt
bei Leuten mit cbroniscber Obstipation
(Verstopfung , Darmträgheit ) bei ^i .igea-
Darmleidenden besonders bei Dyspepsie
(Bcrdauungsschwäche ) und bei feltsuclit.
Niemals habe ich unangenehme Beschwerden,
wie Darmkollern . Uebelkeit etc., wie es bei
den gewöhnlichen Absührmilteln der Fall
ist, zu beobachten gehabt . Abends genommen,
genügt ein 8tück 8ani Drops , um am nächsten
Tag 1 aller liüclistens 2 scbmerrtose Ent¬
leerungen zu bewirken . Die diggen -, Darm-
Funktionen erboten sieb und es wird
tatsächlich eine denurierende (reinigende)
lilutvikkung erreicht . Bei kettsucbt habe ich
eine bedeutende Oevicblsadnnkme,
ohne jede schädliche Wirkung konstatiert und
dies o !>ne eine brsonclere D,3t rinzuhaltrn,
mit Ausnahme eines spärlichen Nachtmahl ».

vr . O . ft.

Sani Drops für 1 bis 2 Monate Mk . 3.29
In allen Apotheken , sicher in den Apotheken zu Calw,

Teinach und Lirbenzetl

Zu Kausen gesucht
gutrrhaltene getragene

Httkttliltlder
jeder Art zu hohen Preisen.

Anerbieten bitte sogleich
a « di« Gesch. St . d». Bl.

Onternckt
' l^ ute , Ouitsrrs

unct dignäollne
iierrm .- ttskinerstr. 8 tl

M »le Win
m U WM « « L

Wshlmisk«!brr Gtn-pe I.
Der Unterzeichnete (engere ) Wahlausschuß der Gruppet

schlägt als Kandidaten für den Landeskirchrntag vor:

Hkn»Stadlxsirrer Römer ia CmilMl,
Sohn de« verst., in ganz Württemberg wohlbekannten
Prälaten Dr . Römer (früher Dekan in Nagold ) und Schrift¬
leiter des Eo . Kirchrnblattes für Württemberg . Als

1. Ersatzmann : Stadtpfarrer Müller in Zavelstein

2 . Ersatzmann : Stadtpfarrer Schilling
in Bad Liebenzell.
Herr Stadtpsarrrr Römer , der In einer größeren Zahl

von Orten unseres Bezirk » durch Borträge persönlich bekannt
geworden ist, steht mit un » aus dem Boden der Gruppe I
und bewahrt eine ungebrochene Haltung gegenüber der
Bibel , Jesu » Christus und der Kirche.

1. Un« ist die Bibel Gotte « Wort ; wir machen keine
Abstriche und keine Borbehalte.

2.  Uns ist Jesu « Christus der Sohn Gotte » ; wir
deuten diese Wahrheit nicht um und schränke » sie
nicht ein.

». Die Riech « fei eine Heimat für Suchende und
Sehnsüchtige . Mühselige und Beladene , für Arme
und für Reiche : also eine wahr « Bolkskirche.

Wer alt uns käs gleichem Bode»steht,
-er wStzle am8.Miirz

Hkrru btadtpfarrer Römer aas bUrltgarl.
Angesügt kr! noch eine kurze Antwort aus dle Anwürse

in einem Flugblatt der Gruppe tll

1. G » ist richtig , daß dir Gruppe ll an dt« Gruppe I
da , Ansinnen gestellt hat . gemeinsam mit ihr «inen
Vertreter der Gruppe ll ( l ) zu wählen . Die Gruppet
erinnerte sich aber daran , dag der Bezirk Calw feit
12 Jahren von Ihr vertreten wurve.

2. Es ist richtig, daß die GruppeI diese» Ansinnen
von vorne Herrin abgetrhnt hat : sie wollte an ihren
Wählern ehrlich handeln und alle» vermeiden , wa»
irgendwie an «,n Hintergehen derselben hätte
erinnern können . Nu « Hasen die Wähler da«
Wort » da» ihnen ja von Recht» wegen zusteht:

3. Es ist aber ebenfall « richtig - und auch wohl
verständlich - daß die Gruppe ll den ihr von
Gruppe l zu gemeinsamer Wahl vorgeschlagenen
Kandidaten ebensalis abgelehnt bat . weil sie eben
einen ausgesprochenen Vertreter ihrer Richtung ge¬
wählt haben möchte.

Der Wahlausschuß der Gruppe I:
Stadtpsarrrr Hermann in Calw ; Fabrikant Blank

in Calw ; Mitteischullehrcr Beck in Calw;
Schuhmachermeister Schüler in Calw;

Landwirt Chr . Wenlsch jr. in Köhlers tat;
GemeinschaftsleiterKnoU in Liebenzcll.

Calw , den 6. März 1931.

Todes-Anzeige

Mein « liebe Gattin , unsere liebe treu-
besorgte Mutter . Großmutter . Schwester und
Schwägerin

Maria Märkte
geb. Sailer

ist heute mittag nach langem Leiden sanft in
dem Herrn entschlafen.

In tiefem Leid:

,Wilhelm Märkte mit Angehörigen
Beerdigung sindet Sonntag mittag S Uhr von

der FrlrdhoskaprUe au » statt.

Calw , den 6. März 193t.

Todes-Anzeige

1-
Verwandten . Freunden und Bekannten

geben wir die schmerzliche Nachricht , daß
meine liebe Gattin , unsere gute Mutter und
Großmutter

Marie Loercher
geb. Psrommer

nach langer Krankheit im Alter von 7i '/»
Jahre », sonst entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte : Matthäus Loercher
Familie Carl Seiz

Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr

Reue reich hallig»
Tmien-Kmen

Tapezieren
einzelner Zimmer , sowie

Uebernahme ganze«
Bauten . Legen von

Linoleum und Stragnl«
Aufarbeiten

von älteren Möbeln.
Malratzen . — Bettrösten

bei billiger Berechnung

Ernst Widnraier
am Markt

Sattler - u. Tapeziergeschäft

! sind vkt billi § er, sto
s sind aber suck meist

wlrkungsIos .VVelsea
I Sie destialddlscbsb-
I mungea ruriiek unct
I bedienen Sie «ick
1 xegea iiusten , liei-
I serkeit uack Katarrh
I der bekannten »iial-
I ser 'svrust Larsmel-
Ilea ' . Order 15009
Ibezlsod . Zeugnis,»

sprechen k. ck ecdten

ILsker*
LaKSMsttve»
rnil -clvnLIonns «»

Zu baden bei:
Me » potbeke ?r. 0 . fteick-
m»nn; bleue ägotkeke 7K.
iiartmsnn : iierm . itSuÜlec;
V/UI,. 8scks ; Kuren bis yd;
L.nst pleiiker; In /Ntdeme ;-»
»kett « Lsrl 8trsile ; in Le*
«diesgee » c Oottl . 8cIivnrL
In 0 « c1r« i»pkroi »r»» Osn
Dongus ; bi. Oulcie und ucc»
Llskste slclilbsr.

Siicheausl .Aprllordnungs-
lirbenden , kräftigen , sungen
Mann als

Praktikanten
Diesem ist Gelegenheit f «»
boten in die neuelt .Errungen-
schäften der Geflügel >ucht
Einblick zu erhallen . Kost u.
Wohnung auf der Farm
Lohn nach Uebereinkunst.
Bin morgen Sonntag auch
in mem . Wohnung in Wrc-
tenschivann zu sprechen.

Johannes Stahl
Ge ' lügelsarm , «Altwiirttem«

berg " Ludwigsbr r " .

Glaub , tüchtige » tm Haus¬
halt und Küche bewanderte»

c» e

nicht unter t9 Jahren , da«
Liebe zu Kindern hat . >,,«
sofort gesucht. Vorstellung

wünscht , wenn möglich.
Bäckerei Weiß
Bad Liebenzelt

MV - Wo srhlt billige treu«
männliche Hilfe!
Bin bereit solche Stelle gegen
billiges Entgelt anzunchmr»
bei sol. Witwe oder Ehepaar
m.Landivirtsch . od . Pension.

Angebote unter I . N . KS
an die Geschäftsstelle d, B,

Einige

Kg8sirlr«g«den-
und zwei

VnrjchenlrWße
fiir 18- und 29 jährige , hat
billig zu verkaufe»
G . Bacher . Schneidermstr.

Lisch »,strafe 12.
Ebendaselbst einfach möb¬

liertes

Zimmer
zu vermieten.

Calw

Geräumige , sommerlich«

4- Zimmer-
Wohnunst

mit Bad . Gartcnanteil und
reich!. Zubehör In ruhiger,
staubst . Lage aus 1. Juli in
Neubau zu. v : rm ., eveut.
könnte ein weit . grüß . Zim¬
mer . zu Bürozwecken gecig,
mitoermlctct werde,,.

LoLf . VerLer



Amtl. öekanntmachungen
Stadtgemeinde Calw.

Der Gemeinderat hat am 28. Februar 1881 fol¬kende

Ortsbausatzung
über di»

Mt-nWi«« tv SrisdeigratSver
beschlossen.-

I. StraßenkostenbettrSge
<zu Art . 24 der Bauordnung ).

8 1.
. ..t - An dem Aufwand , welcher der Stadtgemeinde
für die Herstellung neuer oder die Verlängerung
bestehender Ortsstraßen erwächst, haben die Eigen¬
tümer der an die Straße anstoßenden Grundstücke
in dem in 8 2 feftgeftellten Umfang zu ersetzen:
»i die Kosten der Erwerbung der zur Straße not»
. , wendigen Grundflächen ganz,
d) die Kotten der Herstellung des Straßenkörpers

samt erstmaliger Befestigung der Fahrbahn und
Anlegung der Kandel bis zu einem Betrag von
4 R .4l für das Quadratmeter Straßenfläche , ge¬
messen zwischen den Randsteinen der Gehwege,
bzm. zwischen den Straßengrenzen , wenn Geh¬wege fehlen.

2. A„ dem Aufwand der Stadtgemeinde für den
Ausbau bestehender Ortsstraßen durch Heranzie¬
hung von Vorgärten und Vorplätzen , die im Orts¬
bauplan auf Grund des Art . 1l Abs. 2 der BauO.
mit Vorbehalt festgestellt sind, haben die Eigentümer
der an die Straßen anstoßenden Grundstücke nur die
Kosten des Grunderwerbs zu ersetzen.

3. Die Ersatzpflicht der Grundeigentümer erstreckt
sich auch auf den Grunderwerb für die zur Herstel¬
lung der Straße notwendigen Vöichnngen und
Stützmauern , die nicht in die Straßenfläche fallen.
Verlangt ein Grundeigentümer anstelle einer vom
Gemeinderat vorgesehenen Böschung eine Stütz¬
mauer . io hat er die Grunderiverbs - und Herstel¬
lungskosten . soweit sie den entsprechenden Aufwand

'für eine Böschung übersteigen , allein zu tragen.
4. Wird eine Staatsstraße , eine Nachbarschafts-

straße oder ein Feldweg erstmals in einen dem
Ortsbaupla » entsprechenden Zustand versetzt, lo gilt
dies als Herstellung einer neuen Ortsstraße.

6. Tie Einzelheiten der Ausführung der Straße
samt Znbehörden bestimmt der Gemeinderat.

6. Als Herstellung einer Straße im Sinne des
Abs. 1 b sind vorläufige Anlagen nicht anzusehen.

7. In die Straßen fallende Grundstücke der Stadt¬
gemeinde werden mit dem Wert angerechnet , den
sie nach der Feststellung des Gemeinderats zur Zeit
der Herstellung der Straße haben lzu vergl . Art . 13
Abs. 6 der BauO .i . dagegen wird für vorhandene
öffentliche Wege , Bäche. Wassergräben u. dgl.. die
von der Staütgemeinde erworben worden sind, der
tatsächlich dafür bezahlte Preis zn Grunde gelegt.

8. Die vorstehend -» Bcstimmnnaen finden ans
ölfentl . Plätze und Verbindungswege entsprechende
Anwendung , und zwar ohne Rücklicht darauf , ob
diese dem Fährverkehr oder nur dem Fußverkehrdienen.

8 2.
1. Die im Rahmen des 8 1 entstehenden Kosten für

die Herstellung der Ortsstraßen werden für eine
vom Gemeinderat zu bestimmende Straßenstrecke
zusammengezäklt . Daraus wird der aus 1 qm Stra-
pensläche ent allende Kostenersatz berechnet , den die
beitragspflichtigen Grundeigentümer für bestimmte,
vor ibren Baugrunbstücken liegende Straßenfläche»
-u leisten haben.

2. Die Straßenslächen für welche der Straken-
ko'tenbeitrag nach dem im Abs 1 erwähnten Ein¬
heitssatz zu leisten ist. werden in ihrer Länge durch
gerade Linien begrenzt , die an den Endpunkten der
Straßengrenze des bctr . Grundstücks senkrecht zur
Straßengrenze gezogen werden . Sie erstrecken sich
bei beiderseits anbaubaren Straßen b' s zur Mitte
der dem öffentlichen Verkehr dienenden Straßen¬
fläche. höchstens jedoch aus eine Breite von 8 m von
der Straßengrenze an . Ans eine Straßenbreite von
höchstens 6 m beschränkt sich die Beitragspsltcht anch
bei einseitig anbaubaren Straßen »nd öffentlichen
Plätzen sowie in den Fällen des 8 1 Abs. 2.

3. Bei Eckgrundftücken . d. h.Grundstücken mit einem
Eckwinkel von nicht mehr als 135̂ ist der Straßen¬
kostenbeilrag an sämtlichen angrenzenden Straßen
für Ne in Abs. 2 genannten Straßenflächen zu lei-
sten. wobei diese Flächen an der Ecke bis zum
Schnittpunkt der Stratzengrenzen oder bei gebroche¬
ner oder abgerundeter Ecke bis zum Schnittpunkt
der geraden Verlängerung der Straßengrenze » ge¬
messen werden.

4. Zu dem Grundstück, für das der Stratzenkosten-
beltrag nach den obigen Grundsätzen zu bezahlen ist.
gehören alle die Grundflächen , die mit Ihm eine
räumliche und zugleich wirtschaftliche Einheit bilden.
Mäßaebenü für die Feststellung der in Abs. 1 bis 3
erMbnten Straßenflächen ist der Zeitpunkt , an dem
der Straßenkostenbeitrag fällig wird bei später hin-
zutretenden Flächen der Zeitpunkt der Bereinigung
der Flächen zu einer räumlichen und wirtschaftlichen
Einheit.

5. Sind zur Straße notwendige Grundflächen auS
irgend einem Grunde unentgeltlich oder unter ihrem
Berkebrswert an die Gemeinde abgetreten worden,
so wird diese Mehrleistung airf den Straßenkostenbei-
trag angerechnet . Der Verkehrswert der einzelnen
Grundflächen wird vom Gemeinberat unter Berück¬
sichtigung aller in Betracht kommenden Verhältnisse
sowie der Bestimmung in Art . 13 Abs. 6 der BauO -,
wonach die Grundflächen als unüberbaubar zu be-
werten sind, festgesetzt.

6. Alle Straßenkosten . die nach den vorstehenden
Bestimmungen von den beteiligten Grundeigentü¬
mern nicht zu ersetzen sind, fallen der Gemeinde zur
Last.

8 s.
1. Voraussetzung für die Ersatzpflicht eines

Grundeigentümers ist, daß sowohl die Ortsstraße
hergestellt als auch auf dem Grundstück ein zu die¬
ser Straße gehöriges aus Tauer bestimmtes Vor¬
der - oder Hintergebäude schon errichtet ist oder nach
-er Straßenherstellnng errichtet wird : vor der Her¬
stellung der Straße und der Errichtung des Gebäu¬
des mutz außerdem diese Ortsbausatzung und der
bctr . Ortsbauplan schon in Kraft getreten sein.

2. Die Eigentümer von Grundstücken, die schon
vor dem Jnkrasttreten der Ortsbansatznng oder des
Ortsbauplanes überbaut worden sind und an die
neue Straße angrenzen , sind gleichlatls ersatzpflich¬
tig. Sie sind sedoch in 'owei, befreit, als sie Nachwei¬
sen können, daß durch die Herstellung der neuen
Strafe eine Steigerung des BeriaujswerteS ihre»

Grundbesitzes tu Höhe der in 8 2 bezeichnet«» Lei-ftungeu nicht bewirkt wird.
8 4.

1. Die Beiträge sind fällig , sobald sämtliche Vor-
aussetzungen für die Ersatzpflicht eingetreten sind.

2. Eine Ortsstraße gilt als hergestellt , sobald sie
auf Grund Gemeinderatsbeschlusses dem öffentlichen
Verkehr übergeben ist. Der Zeitpunkt der Eröffnung
der Straße wird jeweils ösientlich bekannt gemacht.

3. Wird eine Straße nicht sofort in ihrer ganzen
Fläche oder mit allen Bestandteilen hergestcllt , so
tritt die Fälligkeit der Ersatzleistungen für die ein¬
zelnen Teile ein . sobald die Eröffnung der Straß«
öffentlich bekannt gegeben Ist.

4. Für die Errichtung eines GebSnd :S ist der Be¬
nin » der Bauausführung maßgebend szu vgl. 8 112
Abs. 1 in Verbindung mit 8 118 Abs. 1 Nr . 1» der
Bollz .Verf . zur BauO .j.

5. Zahlungspslichtig ist derjenige , der am Tag der
Fälligkeit Eigentümer des Grundstücks ist.

8 s.
Die Ersatzverpflichtung des einzelnen Grundstücks

wird alsbald nach der Herstellung der Straße fest-
gestellt und unter Beachtung der Vorschriften in 881
Bollz .Verf . zur BauO . im Baulastenbuch eingetra¬
gen. Soll vor ihrer Eintragung gebaut werde », so
hat der Bauende dafür aus Verlangen der Stadt-
gemcinde vor Aushändigung der Genehmigungs-
Urkunde Sicherheit im Sinn der §8 2Z2 bis 2 'v Bür¬
gerliches Gesetzbuch zu leisten.

ll . Herstellung und Unterhaltung de, Gehwegs,
szu Art . 24 Abs. 7 der Bauordnung ).8 6.

1. Wo cs das Verkehrsbedürfnis erfordert , wer¬
den von der Stadtgemeinde entlang den Straßen,
öffentlichen Plätzen und Verbindungswegen Gehwegenach einem einheitlichen Plan hergcstetlt und unter¬
halten . Als Gehwege gelten auch Staffclanfgänge.
Zeit und Art der Ausführung bestimmt der Gr-
meinderat.

2. Die Eigentümer der angrenzenden überbauten
oder iiberbaukaren Grundstücke haben entsprechend
der an her Straßengrenze gemessenen Länge Ihrer
Grundstücke der Stadtgemeinde an den Kosten der
erstmaligen Herstellung der Gehwege ein ' chließli-h
der NaiiLstrineinfassung 4 für das Quadrat¬
meter , höchstens jedoch 8 N.L für das lausende Me¬
ter der Grnndstiickslänge , an den Kosten der Un¬
terhaltung der Gehwege die Auslagen sür den Ar¬
beitslohn zn ersetzen.

3. Wird ein : Straße nur ans einer Seite mit
einem Gehweg versehen , io können auch die an der
gegenüberliegenden Straßenseite angrenzenden Ei¬
gentümer überbauter oder überbaubarer Grund¬
stücke zu den nach Abs. 2 sich ergebenden Kostenbei¬
trügen . höchstens jedoch bis zur Hälfte herangezogen
werden , soweit sie von der Kehweganlage einen'
Vorteil haben . Wird später anch auf der anderen
Straßenseite ein Gehweg angelegt , so wird der Bei¬
trag der beiderseitigen Anlieger an den Kosten bei¬
der Gehwege unter Anrechnung der schon geleisteten
Beiträge ne« festgesetzt.

8 7.
Grundstücke , die für sich allein nicht überbaut

werden können , gelten als likerbaubar . wenn sie zu¬
sammen mit anderen Grundstücken desselben oder
eines anderen Eigentümers überbaut werden kön¬nen.

8 8.
1. Uebersahrten über Gehwege werden von der

Stadtgemeinde auf Verlangen der Grundstückseigen¬
tümer aus ihre Kosten hergestellt und unterhalten.

2. Im Falle Ihrer Beseitigung erfolgt auch die
Wiederherstellung des gewöhnlichen Zustandes des
Gehweges und gegebenenfalls des Kandels durch die
Stadtgemeinde auf Kosten der Grundstückseigen¬tümer.

8 ».
Die Ersatzleistungen sin- mit der Fertigstellung

der Arbeite» fällig. ZahlungSvilichtig ist derjenige,
der am Tage der Fälligkeit Eigentümer des an¬
grenzenden Grundstücks ist.

Hl. Dohlenbeiträge.
(zu Art . 20 Abs 4 der Bauordnung ).

8 io.
Für die Benützung der öffentlichen Dohlen haben

die Grundeigentümer einen einmaligen Beitrag zu
den Kosten der Herstellung der Dohlen an die Stadt¬
kasse zu entrichten.

811 . *
1. Der einmalige Dohtcnbeitrclg beträgt bei über¬

bauten Grundstücken, soweit sie in sich eine wirt¬
schaftliche Einheit bilden
») bei einstöckigen Vordergebäuden für das lfd. m

Grundstiickslänge . gemessen an der Straßen-
grenze 4 N^ k.

d) bei höheren Bordergebäuden für jede- weitere
volle Stockwerk , gemessen nach 8 28 der Vollz .»
Verf . zur BauO . für das lfd. m der längsten Ge-
bäuüeseite 2 N ^ l.

2. Ist die nach Abs. 1 berechnete Grundstückslänge
kürzer als die längste Gebäudeseite , so wird letztere
anch in den Fällen des Abs. 1 » der Berechnung zu
Grunde gelegt . ^ .

3. Bei Eckgebäuden und bei sonstigen Borderge-
bäuüen , die an mehrere Straßen grenzen , wird der
Beitrag nach der längsten Grundstttckssront berech¬
net.

4. Bei Hintergebäuden wird der Beitrag nach - er
längsten Gebäudeseite , im übrigen nach den Sätzen
des Abs. 1 berechnet.

5. Für Gebäude , die eins ungewöhnlich große
Menge Abwasser liefern , z. B . Gaststätten Metzge¬
reien , Waschanstalten und sonstige gewerbliche Be¬
triebe . können vom Gemeinderat die in Abs. 1—4
bestimmten Sätze bis zum doppelten Betrag erhöht
werden.

6. Vom Dohlenbeitrag sind befreit Scheuern,
Schuppen und unbedeutende Gebäude mit nicht mehr
als 23 qm Grundfläche und 4 m Höhe , sofern in die¬
sen Bauten kein Abwasser erzeugt wird.

7. Werden Gebäude nach ihrem Anschluß an eine
öffentliche Dohle erweitert oder einer Zweckbestim¬
mung zugesührt . die eine Erhöhung des Dohlenbei¬
trags begründet <Abs. ö). so ist hiefür der sich erge¬
bende Mehrbetrag zu entrichten.

8. Werden unüberbaute Grundstücke an öffentliche
Doblen angeschlossen. so ist für das laufende Meter
Grundstückslänge ein einmaliger Beitrag von2N ^ t
zn entrichten . Wird das Grundstück später überbaut,
so wird auf den dafür zu entrichtenden Beitrag der
früher bezahlte angerechnet.

8 12.
1. Der Dohlenbeitrag ist znr Zahlung fällig mit

dem Tag ^ an dem das Grundstück an eine öffentliche
Dohle angeschlossen wird . In den Fällen des 8 13
Abs. 7 n . 8 Satz 2 ist der zu entrichtende Mehrbetrag
fällig , sobald die Erweiterung durchgeftthrt . bzw. die
Zweckbestimmung des Gebäudes geändert oder das
»eue Gebäude an die Dohle angeschlvueu ist.

2. Für nachträglich hinzukowmend« Grunüstüct»-
teile ist, soweit sür sie - er Dohlenbeitrag nicht be-
reits bezahlt ist, dieser zu entrichten , sobald das
Grundeigentum vereinigt ist.

3. Für Grundstücke , die ichon vor dem Jnkrafttre-
ten dieser Ortsbausatzung an eine öffentliche Dohle
angeichlvsscn worden sind, ist der Dohlenbeitrag
nach 8 IS nur dann zu entrichten , wenn das Grund-
stück an eine neue nach dem Jnkrasttreten dieser
«atzung erbaute Dohle angeschloffen wird.

Vorstehende Ortsbausatzuna wird hiermit be¬
kanntgemacht. Einwendungen sind innerhalb einer
Woche bis spätestens 14. März 1SS1 beim Bürger¬meisteramt geltend zu mache,u

Lalw.  den S. März 1881.
Bürgermeister «« »: Gvhner.

Amtsgericht Ealw
Im Handelsregister wurde heute eingetragen:

») bei der Einzel,Irma Gustav Köhler, Maschinenfabrik
und Mühlrnbauanstait in Taimühle , Gemeinde Ait-
buioch: Die Firma ist » loschen:

d) bei der offrnenHandklsgesellschatKarl Dom und Co.
Althengslctt: Tie Gcscllschast hat sich ausgelöst: dieFirma ist erloschen.

Dc » 6. Mürz 1831.

Eörtringen
Der auf Montag , den 9. Marz 1831

ausgeschriebene

MMWWSIMkZM

-M-  SttlM
6 «Mlr-

E Kolonne
KülM.  He «te Ta « - .V » IIV tag abend 8 Uh«
i» Lokal . Wichiige Be¬
sprechung über Gasschuft.
Berficherungsbritragu. A.

Anzug Uniform
Dollziihl. Erscheinen erw.K.V.V.
Abstimmung

H « « 1e abead S'/, Uhr»
_Bad . Hof.

Klein» ,

Dsoeiischllidtisch
sowie kleinere

MM »»«
sür sedermann  geeignet,
verkauft
Schrcinennstr.Schaible

Gebrauchte»

Sofa
sowie verschiedene

wild bis Abgang des Schnees
verschoben.

(-»ertteknkerttt.

Tapelenreste
verbaust billigst
2 .Lauter , Tapeziergeschä st

Wiergas .'s.

NkwM
WA

WMWlUZ küs RAMer IM
Forderungen : Verrichtungen:

RMK.
Kasse. 24062.66
Sorte» . 131.20
Nei'chsbank . . . . 795 .60
Postscheckamt. . . 5795 .58
Stadt . Sparkasse

Psor-l'.cim . . . 1648.13
Wiirtt . Girozentrale . 116218 .21
Wcchsclbcstand. . . 140544.91
Wertpapiere. . . . 543554.—
Giro- und

Kontokorrcnlkrcdiie. 1328913.91
Darlehen. 2623997 .19
GnindstUcke. . . . 1.—
Einrichtung. . . . I—
Zinsen(AnsstLnde) . . 68189.51
Elückzinse . . . . 5856 .15
Eousiiges . . . . 274 .93
Aufmcrlungsmasse. . 244624.19

RMK. 5104608 .22

Calw , den 26. Februar 1931.

RMK.
Spareinlagen . . . 1635370 .05
Depositcneinlagen. .2252 503.33
Giro- und Konto-

korrentguthabcn. . 513668.29
Anlehcn . . . . . 130997.63
W. Notenbank. . 1204.95
Zinsrückstände. . 12.46
Sonstiges . . . . 7.iO
Bermvgcnsrücklaqen. 206819.14
Aufwerlungsmasse. . 364019.27

RMK. 5104 608.22

Oberamlssparkasse:
Nager Kieazle

Uerrtsvlele Ssü. «ok cs!«
Oer xroke I-ms l 'renste: OedirxmU»Me«emsev SreS Srvmien

kl» küm, «ler«tie VVunser äer noct,8«dlrgsveii errcklievt.
De»kllm ist kör lueenölicb« ru«el,« en uns v« , ser küsste»« se»2enlr,liar1itu,s

Mi Lrrietmoo uns Uoleniedt»i» vvNcsdiWena»neikrnot.

ver lleiektt« sur uese
mit ViNüna briidsnic.

kabva l

Verkaufe ein bereit» neue»

Verkaufs
Lauschen

WkimlliuleMemit 3 Rolladen. Fenstern,
auch als Gartenhaus oder
Bienenstand geeignet.

Tust«» Andreata srn
Hirsau Hrrrtnimen

WiieMM
in reicder äusvalil

v. Milbekle. WiMliek

Jüngere»

sür vormittag« tn hiesige»
Eeschüslshau» gesucht.

Von wem, sagt die GeschO
Et . d». Bl.
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